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Politgezwitscher, Gelnhäuser Neue Zeitung vom 29.11.2012 

„100 Prozent Anti-Tauber“ – so 

titelte die GNZ diese Woche über 

Bettina Müller. Treffender kann 

man die am vergangenen Freitag 

mit einem sensationellen Ergebnis 

nominierte SPD-Kandidatin für 

den Bundestagswahlkreis Main-

Kinzig/Wetterau II/Schotten wohl 

kaum beschreiben. Bettina Müller 

ist wirklich der Gegenentwurf: 

Eine absolut geradlinige Persön-

lichkeit, die weiß, was sie will und 

die ihr Fähnchen niemals in den 

(Partei)Wind hängen würde. Das 

hat sie mit ihrer beeindruckenden 

Nominierungsrede auf dem Partei-

tag in Wächtersbach schon einmal 

deutlich gemacht. Im Wahlkampf 

wird sie ganz klar die Sachthemen 

in den Vordergrund stellen: die 

Probleme im ländlichen Raum, die 

Familienpolitik und vieles mehr. 

Irgendwelcher Schnick-Schnack, 

wie bunte Hochglanzbroschüren 

und teuer produzierte Wahlwerbe-

spots, wie es sie kürzlich bei der 

politischen Konkurrenz zu bestau-

nen gab, sind ihre Sache nicht. 100 

Prozent Klarheit statt Show-Nebel 

– alles Müller, oder was?  

 

Selbst eine Altenpflegeausbil-

dungsstätte wird älter. Das Aus- 

und Fortbildungsinstitut für Alten-

pflege in Rodenbach ist kürzlich 

40 Jahre alt geworden – die Jubi-

läumsfeier habe ich mir nicht ent-

gehen lassen. Von Alterserschei-

nungen ist rein gar nichts zu spü-

ren. Im Gegenteil: Nach wie vor 

werden dort qualifizierte Alten-

pflegefach- und -hilfskräfte ausge-

bildet. Ihnen allen kann man für 

ihre Berufswahl nur höchsten Re-

spekt zollen, denn leider – und ich 

bedauere das sehr – erfährt der 

Beruf des Altenpflegers bzw. der -

pflegerin noch immer nicht die 

gesellschaftliche Anerkennung, 

die ihm gebührt. Als Folge droht 

der Pflegenotstand. Dabei werden 

wir alle älter und es müsste uns 

allen ein Anliegen sein, dass die 

Arbeitsbedingungen und auch die 

Bezahlung für diesen körperlich 

und seelisch kräftezehrenden Be-

ruf verbessert werden, um ihn att-

raktiver zu machen. Unsere älteren 

Mitmenschen haben schließlich 

ein Recht auf gute Pflege – in ihrer 

Heimat Deutschland und nicht ir-

gendwo abgeschoben in Tsche-

chien oder der Ukraine. Wenn ich 

zum 50jährigen Jubiläum wieder 

nach Rodenbach eingeladen wer-

de, dann soll es nicht mehr heißen: 

Pflege in Not, sondern: Bei der 

Pflege alles im Lot. 

*   *   * 
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Bericht aus Berlin, Gelnhäuser Tageblatt  vom 30.11.2012 

Die Schreckensmeldungen reißen 

nicht ab: Über 100 Tote beim 

Brand einer Bekleidungsfabrik in 

Bangladesch am vergangenen Wo-

chenende, nur wenige Wochen 

zuvor sterben fast 300 Näherinnen 

und Näher beim Brand einer eben-

solchen Fabrik in Pakistan. Immer 

wieder sind es diese Horrorbilder, 

die uns vor Augen führen, unter 

welch menschenunwürdigen und 

teils lebensgefährlichen Arbeitsbe-

dingungen in diesen Ländern Klei-

dung für den Weltmarkt produziert 

wird.  

Nun mag manch einer vielleicht 

denken: Das ist weit weg, das geht 

mich nichts an. Falsch! Auch vie-

len deutschen Unternehmen hängt 

der Brandgeruch in den Kleidern. 

Die Fabrik etwa, in der am Wo-

chenende mehr als hundert Men-

schen auf qualvolle Weise ver-

brannt oder erstickt sind, weil es 

keinerlei Brandschutzvorkehrun-

gen und keine oder sogar absicht-

lich verschlossene Fluchtwege 

gab, hat unter anderem für C&A 

produziert, die in Pakistan war für 

kik tätig. Wer in Deutschland bil-

lig seine Jeans kauft, der muss 

wissen, dass die günstigen Preise 

auf Kosten der Arbeiterinnen und 

Arbeiter in Ländern wie Pakistan 

oder Bangladesch gehen. Und 

manchmal kostet der Billigwahn – 

wie jetzt wieder geschehen – sogar 

Menschenleben. Das kann und 

darf uns, auch wenn es weit weg 

geschieht, nicht egal sein. 

Unternehmen wie C&A, kik, 

H&M und viele andere haben jah-

relang gute Geschäfte gemacht, 

weil sie die Dumpinglöhne und die 

katastrophalen Verhältnissen an 

den Produktionsstätten stillschwei-

gend akzeptiert haben. Von eige-

nem Verantwortungsbewusstsein 

keine Spur. Von C&A etwa gab es 

nach dem letzten Wochenende nur 

eine schlichte Pressemitteilung mit 

eine paar dünnen Worten des Be-

dauerns. Das reicht nicht. In mei-

ner Funktion als entwicklungspoli-

tischer Sprecher der SPD-

Bundestagsfraktion habe ich daher 

unter dem Eindruck der jüngsten 

verheerenden Katastrophen Briefe 

sowohl an kik als auch an die Ge-

schäftsführung von C&A geschrie-

ben und gefordert Verantwortung 

zu übernehmen. Ich bin der An-

sicht, dass auch deutsche Unter-

nehmen gegenüber den Opfern 

und ihren Angehörigen für das Ge-

schehene haften müssen, da sie 

eine Mitschuld tragen. Auf freiwil-

lige Einsicht bei den betreffenden 

Unternehmen sollten wir nicht 

vertrauen. Eine eindeutige gesetz-

liche Haftungsregelung würde ich 

daher sehr begrüßen. 

Auch werde ich mich weiterhin 

dafür einsetzen, dass künftig für 

die Produktion in den genannten 

Ländern die Einhaltung des Ver-

haltenskodex der sogenannten Cle-

an Cloth Campaign verpflichtend 

für alle eingeführt wird, d.h. neben 

fairen Löhnen auch die Gewäh-

rung von Gewerkschaftsfreiheit, 

Haftungsübernahme, die Ermögli-

chung des Zugangs zu Gerichten 

auch in den Auftraggeberländern 

und die Umsetzung wirksamer 

Brandschutzvorschriften. Noch ist 

vieles, was in Deutschland Läden 

hängt, schmutzig – auch wenn es 

nicht dreckig ist. Ich will, dass 

durch und durch saubere Kleidung 

in den Regalen liegt, für ein saube-

res Gewissen. 

Saubere Kleidung 
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Mehr Akzeptanz für das Handwerk  

Pressemitteilung vom 30.11.2012 

„Wir müssen die Akzeptanz für 

die Handwerksberufe erhöhen“, 

fordert der SPD-Bundestags-

abgeordnete Dr. Sascha Raabe 

anlässlich seines Besuchs bei der 

Langenselbolder Firma Beckl. 

Karosseriebauer, Fahrzeuglackie-

rer und Bürokaufleute – 15 Aus-

zubildende hat die Firma Beckl.  

Doch selbst für den größten Ka-

rosseriebetrieb und in diesem Jahr 

einzigen Ausbilder in dieser Spar-

te im Umkreis wird es immer 

schwieriger, Nachwuchs zu ge-

winnen. „Es gibt immer weniger 

Firmen, die ausbilden. Die Indust-

rie schnappt uns Leute weg, und 

die Regierung bläut den jungen 

Leuten ein, dass nur der Weg an 

die Universitäten der richtige ist“, 

sagte Firmeninhaber Harald Beckl 

bei dem Besuch des Bundestags-

abgeordneten mit einer Delegati-

on der Langenselbolder SPD. 

„Der gesellschaftliche Wert des 

Handwerks muss wieder besser 

werden. Auch die Schulen müssen 

zeigen, dass es attraktive Berufe 

im Handwerk gibt und ein Studi-

um auch nach der Ausbildung 

noch möglich ist“, erklärte Raabe, 

der Herrn Beckl für seinen vor-

bildlichen Betrieb und seine sozi-

ale Verantwortung für die Mitar-

beiter und Auszubildenden lobte. 

Die Statistik gibt dem SPD-

Politiker Recht: Von 1980 bis 

2011 stieg die Zahl der Hand-

werksbetriebe in Hessen von 

65.830 auf 73.789. Gleichzeitig 

sank die Zahl der Beschäftigten 

von 365.500 auf 330.000, die der 

Azubis halbierte sich sogar von 

54.500 auf 27.500. Für Raabe 

führt der Weg aus der Misere dau-

erhaft nur über eine bessere För-

Mehr Werbung für das Handwerk ist nötig (von links): Stefan Scheinost,  Ausbil-

dungsbeauftragter der Firma Beckl, die Langenselbolder SPD-Vertreter Roland 

Sahler und Regina Kammerer, Bundestagsabgeordneter Dr. Sascha Raabe, Senior-

Chef Karl Beckl,  Bernd Kaltschnee, Vorsitzender der SPD Langenselbold, Inhaber 

Harald Beckl und Azubi Sebastian Beckl.  

Bundestagsabgeordneter Dr. Sascha Raabe zu Info-Besuch bei der Firma Beckl 
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derung. „Jeder fünfte Jugendliche 

in Deutschland hat keinen oder 

einen schlechten Hauptschulab-

schluss. Wir müssen uns um 

schwächere Schüler schon in den 

Grundschulen verstärkt kümmern, 

beispielsweise durch eine beglei-

tende Hausaufgabenbetretung,“ 

erklärte der SPD-Politiker. 

Schließlich hat das Handwerk 

noch immer den sprichwörtlichen 

„goldenen Boden“, wie sich Raabe 

bei der Firma Beckl überzeugen 

konnte. Das 1974 von Karl Beckl 

als Einmannbetrieb gegründete 

Unternehmen zählt heute 56 Mit-

arbeiter, darunter 15 Auszubilden-

de. Karosseriereparaturen, Lackie-

rungen, Achsvermessungen und 

Autoverglasung lautet das Leis-

tungsangebot an den Standorten 

Langenselbold und Maintal.  „Wir 

versuchen alte Handwerkstraditio-

nen wie Fleiß, Ehrlichkeit und 

Pünktlichkeit aufrecht zu erhal-

ten“, sagt Harald Beckl, der das 

Geschäft 1997 von seinem Vater 

übernahm. 18 eigene Mietfahrzeu-

ge und eine moderne Waschanlage 

stehen den Kunden zur Verfügung. 

20 Fortbildungsveranstaltungen im 

Jahr, ein innerbetriebliches Ge-

sundheitsmanagement und mehr-

fach ausgezeichnete Mitarbeiter 

und Azubis machen Beckl zu ei-

nem Vorzeigebetrieb. Mit einer 

Warmwasseraufbereitung durch 

Erdwärme sowie einer Solaranla-

ge, die mehr Strom produziert als 

die Firma verbraucht, setzt der mit 

einem Umweltschutzzertifikat aus-

gezeichnete Betrieb auch ökolo-

gisch Maßstäbe.  

Zuschussgeschäft Kinderbetreuung: Über 10.000 Euro pro U3-

Platz 

Pressemitteilung vom 27.11.2012 

Bundestagsabgeordneter Dr. Sascha Raabe zu Info-Besuch in Hammersbach 

Mit Hochdruck arbeiten die Kom-

munen im Main-Kinzig-Kreis dar-

an, bis zum kommenden Jahr, 

wenn der Rechtsanspruch auf ei-

nen Kitaplatz in Kraft tritt, ihre 

Betreuungsangebote für unter 

Dreijährige auszubauen. Ein Bei-

spiel ist Hammersbach, wo erst im 

vergangenen Jahr ein Kita-Neubau 

eröffnet wurde. Über die Betreu-

ungssituation in der 5000-

Einwohner-Gemeinde informierte 

sich dieser Tage der SPD-

Bundestagsabgeordnete Dr. Sa-

scha Raabe bei einem Treffen mit 

Bürgermeister Michael Göllner. 

Raabe: „Hammersbach hat in Sa-

chen Kinderbetreuung wirklich 

große Anstrengungen unternom-

men und einiges auf die Beine ge-

stellt. Klar, dass das viel Geld kos-

tet. Ums so ärgerlicher ist es, dass 

die Kommunen für diese enorme 

Aufgabe von Bund und Land so 

wenig Unterstützung erfahren. Gu-

te Kinderbetreuung, wie sie hier 

geleistet wird, ist eine Investition 

in die Zukunft.“ Beeindruckt zeig-

te sich der SPD-Politiker auch von 

weiteren Hammersbacher Vorzei-

geprojekten, wie dem interkom-

munalen Gewerbegebiet, dem in-

terkommunalen Windpark, dem 

Modellprojekt Dependance -

Altenpflege und der erneuten Auf-

nahme in das Landesprogramm 

Dorferneuerung im Schulter-

schluss mit Ronneburg.  

Im Mittelpunkt des Rundgangs mit 

Bürgermeister Göllner stand aber 

die U3-Betreuung „in einer der am 

besten ausgestatteten Einrichtun-

gen, die ich bisher gesehen habe“, 

so Raabe. Für viele Gemeinden im 

Kreis, so auch für Hammersbach, 

stellt die Finanzierung solcher 

Einrichtungen eine große finan-

zielle Herausforderung dar. Doch 

nicht der im Februar 2011 einge-
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weiht. Neubau, sondern die, so 

Göllner, „wahnsinnig personalin-

tensive Betreuung“ beschert der-

Gemeinde ein dickes Minus. 

428.000 Euro steuert Hammers-

bach laut Göllner nach Abzug von 

Elternbeiträgen und Landeszu-

schüssen für die Betreuung der 

Kleinsten zu. Jeden der 30 U3-

Plätze, die von 7 bis 18 Uhr ange-

boten werden, lässt sich Hammers-

bach über 10.000 Euro im Jahr 

kosten. Auch die 125 Kindergarten

- und die 100 Hortplätze sind ein 

„Zuschussgeschäft“. „Wenn sich 

der Landtagsabgeordnete Alexan-

der Noll dann hinstellt und die 

Kommunen kritisiert, von ‚Sparen 

beginnt mit Verzicht‘ spricht, 

während die Landesregierung 350 

Millionen Euro aus dem Kommu-

nalen Finanzausgleich streicht, ist 

das der blanke Hohn“, erklärte 

Göllner. Raabe, früher selbst Bür-

germeister in Rodenbach, zeigt 

großes Verständnis für die Sorgen: 

„Die Bürgermeister hier vor Ort 

müssen mit jedem Euro rechnen.“ 

Es sei daher richtig gewesen, dass 

die Große Koalition seinerzeit 

noch beschlossen habe, dass sich 

der Bund nicht nur an den Baukos-

ten der Kitas, sondern auch an den 

Betriebskosten zu beteiligen habe. 

Diese Mittel müssten angesichts 

des hohen Bedarfs nun dringend 

aufgestockt werden. „Aber statt 

die Kommunen bei der U3-

Betreuung zu unterstützen, wirft 

diese Bundesregierung das Geld 

lieber zum Fenster raus und be-

schließt ein völlig kontraprodukti-

ves Betreuungsgeld“, findet Raa-

be. 

Raabe lobte Hammersbach zudem 

für das innovative Seniorenkon-

zept. Die Betreuung älterer Men-

schen sei neben Verkehrsanbin-

dung, Freizeitwert und Kitaversor-

gung ein immer wichtigerer Stand-

ortfaktor. Hammersbach plant für 

die Altenpflege, gemeinsam mit 

Limeshain, Ronneburg und Neu-

berg, ein Dependancemodell. Zwei 

ehemalige Hofreiten wurden dafür 

angekauft. Im Zuge der Dorfer-

neuerung sollen zudem das be-

nachbarte Martin-Luther-Haus und 

der Freiplatz hinter dem Histori-

schen Rathaus Marköbel als An-

laufstelle nicht nur für Senioren 

werden. Ein „Flächenrecycling“, 

so Bürgermeister Göllner, „um 

den Ortskern zu stärken und wie-

der mehr Leben reinzubringen“. 

Alleine könnte man so ein Projekt 

nicht stemmen, denn 90 Betten 

seien normalerweise für einen 

wirtschaftlichen Betrieb notwen-

dig. „Dafür sind wir zu klein“, so 

Göllner. 

Kostentreiber Kinderbetreuung: Hammersbachs Bürgermeister Michael Göllner zeigt dem 

Bundestagsabgeordneten Dr. Sascha Raabe (rechts) die Einrichtung für die Kleinsten. 


